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gchriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S. Montag, 28. Juli 1902.
zur Lage in Veneznela, Columbia

nud Haiüti.
Die Nachrichten, die über den e der gegenwärtigen

ſepolutionskämpfe in den beiden nördlichſten Republiken Süd
merikas, Venezuela und Columbia, einlaufen, ſind bei ihren
jelſachen Widerſprüchen nicht immer geeignet, ein klares Bild
in der Lage in dieſen Republiken zu geben.

Was zunächſt Venezuela betrifft, ſo ſcheinen in dieſem
Sigale die Aufſtändiſchen (d. h. die Liberalen) im All-
gemeinen im Vortheil gegenüber den Anhängern des
Fräſidenten Caſtro zu ſein. Am 3. Juli wurden, wie
finer Zeit mitgetheilt, die venezolaniſchen Regierungstruppen
inter Präſident Caſtro und General Modeſta von den Aufs-
fändiſchen unter General Rolando in der Nähe von Barcelona
(a. 200 Kilometer öſtlich von der Hauptſtadt Caracas) völlig
geſchlagen. Caſtro zog ſich nach Barcelona zurück, um dort
neue Truppen zu ſammeln. Kurze Zeit darauf wollte ein
Telegramm wiſſen, Barcelona ſei von den Aufſtändiſchen ein
nommen worden, was ſich jedoch nicht beſtätigte. Dagegenhein eine andere Meldung, die von einer theilweiſen
lünzingelung Barcelonas durch die Aufſtändiſchen re

e Wahrheit näher gekommen zu ſein. Jetzt iſt es
m Präſidenten Caſtro in der bedrohten Stadt offenbar
u gefährlich geworden, denn wie der Kommandant
des vor La Guayra, der Hafenſtadt von Caracas, liegenden
amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Cincinnati“ meldet, hat ſich Caſtro
an Donnerstag Nachmittag nach La Guayra eingeſchifft undnur 300 Mann in Barcelona belaſſen. Dem en
afenbar viel daran ſeine eigene Perſon in Sicherheit zu
hingen, denn die r der Aufſtändiſchen richtet ſich in

ich, da er durch ſeine luxuriöſe
in einendofhaltung“ in Earacas die ganzen

len Zuſtand gebracht haben ſoll. Gerüchtweiſe verlautet noch,
valencia, eine Stadt an der Bahnlinie CaracasPuerto Cabello,
n den Aufſtändiſchen genommen worden. Auch im Oſten

nezuelas, im OrinokoGebiet, ſoll die Lage, wie es ſchon
vor einigen Tagen hieß, ſehr kritiſch ſein aus Ciudad Bolivar
(Angoſtura) am Orinoko fehlt ſeit Wochen i Nachricht.

Weniger erfolgreich als die Aufſtändiſchen in Venezuela
ſind offenbar diejenigen in der Nachbarrepublik Columbiag;
ſie ſcheinen theilweiſe die Hoffnung auf den Sieg ihrer Sache
endgiltig aufgegeben zu haben, wenigſtens meldet ein
Telegramm aus Panama: „Der hieſige Gouverneur Salazar
erklärt, er habe von dem aufſtändiſchen General Herrera
die Nachricht erhalten, daß dieſer gewillt ſei, Friedens
vorſchläge anzunehmen. Salazar wird Herrera durch
Kommiſſare die in dem letzten Dekret des Präſidenten Marro-
quin enthaltenen Bedingungen anbieten laſſen.“

Jn der Negerrepublik Harti iſt der Streit um die Prä-
ſidentſchaftsfolge immer noch nicht erledigt. Als vor
einigen Wochen der Präſident Sam nicht ganz frei
willig zurückgetreten war, bewarben ſich, wie erinner-
lich, ſieben Kandidaten um den Präſidentenpoſten. Die meiſten
Slimmen erhielt der frühere hartiſche Geſandte in Paris,

irmin, nach ihm kamen der Senator Pierre und der ehemalige
Finanzminiſſer Fouchard. Die Kammerwahlen, die Anfang
ſeſes Monats ſtattfanden, hatten ſchon zu bedeutenden Unruhen
geführt, in deren Verlauf es zu einer Beſchießung von Cap
Haitien kam. Jetzt handelt es ſich darum, ob Firmin, der bei
der Präſidentenwahl die meiſten Stimmen erhalten hat, die
Macht thatſächlich ausüben ſoll oder nicht. Da die
durchgefallenen Präſidentſchaftskandidaten auf weitere
Agitationen nicht verzichten, ſo ſtehen neue Unruhen bevor.
Wenn das geſchieht, wird auch Hab und Gut der fremden

irmen in Gefahr kommen, unter denen die deutſchen be-
anntlich eine hervorragende Stellung einnehmen. Die in

Waſhington erhobenen Vorſtellungen um Entſendung eines Kriegs
ſchiffes haben bereits Erfolg gehabt. Nach einem am Sonnabend
in Berlin eingetroffenen Telegramm hat das amerikaniſche
Kriegsſchiff „Machias“ Befehl erhalten, von Colon nach Harti
zu gehen. Es hat bereits am 25. d. M. Colon verlaſſen, ſo
daß es am 27. d. M. in Kap Harti eintreffen kann. Auch
das P rehten eines deutſchen Kriegsſchiffes iſt dringend
erwünſcht.

Wie ein Telegramm aus Kap Haitien vom Sonnabend
meldet, haben ſich Port de Paix und der Nordweſten von Harti
ür Firmin erklärt.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Port au Prince
meldet, daß der Bürgerkrieg im ganzen Land ausgebrochen ſei.
Firmin iſt auf dem Marſch nach Port au Prince. Die
proviſoriſche Regierung iſt aufgelöſt. Das Kanonenboot „Eröte
à Pierrot“ ankert in Port au Prince.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juli.

Nochmals: Der Dreibund. Von einer Seite, der die
znveränderte Verlängerung des Dreibundes Be-
lemmungen zu verurſachen ſcheint, war vor einiger Zeit be
jauptet worden, es ſei anläßlich der Verlängerung dieſes Ver
lrages die Beſtimmung geſtrichen worden, daß Jtalien im Falle
es Krieges eine Truppenabtheilung über den Brenner zu
icken habe, um ſich der deutſchen Operationsarmee gegen
drankreich anzuſchließen. Wir waren ſchon damals in der Lage,
on beſtimmt erklären zu können, daß die Verlängerung des

Dreibundes ohne die allergeringſte Veränderung erfolgt und
daß auch nicht ein iPunkt geändert worden ſei. Richtig iſt
es dagegen, daß ſchon vor einer Reihe von Jahren eine
früher abgeſchloſſene militäriſche Abmachung, welche
ie erwähnte Verwendung italieniſcher Truppen vor-

ſah, wieder aufgehoben wurde. Dieſe Aufhebung, die mit
der politiſchen Seite des Dreibundes garnichts zu thun hatte,
war ſeinerzeit lediglich aus militäriſchen Gründen erfolgt, lange
ehe über eine Verlängerung des Dreibundes verhandelt wurde.
Wir nehmen an, daß dabei die Erwägung maßgebend geweſen
iſt, daß auf dem Umwege über den Brenner kommende italieniſche
Truppen zu ſpät auf dem Kriegsſchauplatze eintreffen würden,
um bei den erſten für den Ausgang des Krieges vorausſichtlich
den Ausſchlaggebenden militäriſchen Aktionen wirkſam mit ein
greifen zu können. Nun berichteten, wie wir gemeldet haben,
dieſer Tage die „Nationalzeitung“ und die Londoner „Morning
Poſt“ aus einer „beſonderen Wiener Ouelle“ von einer neuen an
geblichen Aenderung des Dreibundes. Danach ſollte auf Wunſch
Italiens aus dem jetzt erneuerten Dreibundvertrag auch die früher
beſtandene Verpflichtung Jtaliens geſtrichen worden ſein, im
Falle eines Krieges zwiſchen Oeſterreich und Rußland ein

lrmeekorps durch Ungarn an die rumäniſche Grenze zu ſenden,
das im Verein mit den öſterreichiſchen und rumäniſchen Truppen
unter dem Oberbefehl des Königs Karl von Rumänien in
Beſſarabien einfallen ſollte. Ob irgend eine militäriſche Ver-
einbarung beſtanden hat, die eine Verwendung italieniſcher
Truppen gegen Rußland vorſah, iſt uns völlig unbekannt,
jedenfalls aber iſt es nach einer offiziöſen Erklärung der „Köln.

tg.“ falſch, daß eine ſolche Verpflichtung Jtaliens auf deſſen
zunſch jetzt aus dem Dreibundvertrag geſtrichen worden

ſei. Eine ſolche Beſtimmung hat niemals im
Vertrage geſtanden und konnte daher auch nicht geſtrichen
werden. Es iſt nicht unbekannt, daß von einer außerhalb des
Dreibundes ſtehenden Seite Anſtrengungen gemacht worden ſind,
um Aenderungen in dem Vertrage herbeizuführen. Diefe An
ſtrengungen ſchlugen vollſtändig ſehl, und der Dreibundvertrag
hat heute denſelben Wortlaut und dieſelbe politiſche Bedeutung
wie am Tage ſeines Abſchluſſes, d. h. die Dreibundmächte ſind
gehalten, ſich beim Eintritt gewiſſer Möglichkeiten mit ihrer
ganzen Macht militäriſch beizuſtehen. So wenig, wie dieſer
Vertrag durch zwanzig Jahre hindurch als eine Falle angeſehen
wurde, ebenſowenig iſt er es jetzt, trotz aller beharrlichen
Verſuche, die gegenwärtig unternommen werden, um ihn ſeiner
Bedeutung zu entkleiden. So wie er war, beſteht er nach wie
vor. Ob und welche Militärkonventionen heute noch vor
handen ſind wiſſen wir nicht. Neben der politiſchen
Bedeutung des Vertrages, die, wie geſagt, für gewiſſe Fälle
volle gegenſeitige militäriſche Unterſtützung bedingt, haben mili
täriſche Konventionen nur etwa die rutzug von techniſchen
Ausführungsbeſtimmungen. Daß ſolche im Laufe der Jahre
ſich entſprechend den wechſelnden militäriſchen Nothwendigkeiten
ändern oder theilweiſe ganz in Wegfall kommen können, iſt
durch eine ganze Reihe militäriſcher Gründe bedingt und hat
keinen Einfluß auf die politiſche Tragweite des Vertrags und
die militäriſchen Folgerungen, die ſich im gegebenen Augenblick
aus ihm ergeben würden. Daß die Dreibundmächte zu gegen
a Unterſtützung verpflichtet ſind, war und bleibt die Haupt-
ache. Das Wie wird ſich zu einer Zeit, deren Eintritt wir

S erhoffen und zur Zeit auch nicht vorausſehen, ſchon er
geben.

Baden und der Zolltarif. Die „Südd. Reichskorreſp.“
iſt in der Lage, zu erklären, daß die badiſche Regierung
ſelbſtverſtändlich heute noch, wie ſeiner Zeit der Finanzminiſter
amtlich erklärte, auf das Zuſtandekommen des Zolltarifs,
wie er aus den Berathungen der verbündeten Regierungen
hervorgegangen iſt, den höchſten Werth legt, als der
unerläßlichen Vorausſetzung für den Abſchluß neuer befriedigender
Handelsverträge. Die Preßäußerungen, daß Baden dem Reichs
kanzler Schwierigkeiten bereiten wolle, ſeien als unverſtändig
zurückzuweiſen.

Von der konſervativen Parkei. Aus Berliner konſer
vativen Kreiſen ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: Der Wechſel
im Generalſekretariat der konſervativen Partei giebt
verſchiedenen Blättern zu unzutreffenden und willkürlichen Be
merkungen Anlaß; es erſcheint darum geboten, das
Thatſächliche dieſer Angelegenheit feſtzuſtellen. Es iſt gan
ſelbſtverſtändlich, daß interne Vorgänge einer Partei ſi
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abſpielen darum mußte es
in leitenden konſervativen Kreiſen überraſchen, daß der Wechſel
im Generalſekretariut von offenbar unbefugter
Seite früher veröffentlicht worden iſt, als derſelbe
als fait accompli vorlag. Gleichwohl iſt kein Anlaß vor
handen, dieſe Sache ſo aufzufaſſen, als beabſichtige die kon
ſervative Parteileitung einen Wandel in der Partei-
politik herbeizuführen. Alle in dieſer Richtung ſich be-
wegenden Betrachtungen ſind gegenſtandslos und
müßig und beruhen theils auf völliger Unkenntniß der Ver
hältniſſe, theils auf abſichtlicher Jrreführung. Jn
Wirklichkeit beſteht das Sekretariat der konſervativen Partei
ſat nun faſt rer Jahren. Der jetzige General
ekretär, Freiherr von Seckendorfff, der dieſen Poſten

ſeit ſeiner Gründung inne hat, iſt allerdings vielfach nicht in
erwünſchtem Maße in die Oeffentlichkeit getreten wer aber that
ſächlich mit der Centralſtelle der Partei Fühlung hatte, wer
der Centralorganiſation, die den Namen „Wahlverein der
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deutſchen Konſervativen“ führk, angehörte, wußte auch bisher
ſchon die Thätigkeit des Parteiſekretärs zu ſchätzen. Nunmehriſt dieſe Perſönlichkeit zu dem Entſchluſe gelangt, in den

Ruheſtand zu treten, und an ſeine Stelle iſt in der
W ſmt des Elfer-Ausſchuſſes, die kurz vor Landtags
ſchluß ſtattgefunden hat, Major a. D. Stroßer gewählt
worden. Das iſt Alles. Jn dem Organiſationsplan der
konſervativen Partei hat ſich dadurch nichts geändert; daß aber
mit einem neuen, thatkräftigen Parteiſekretär neues, friſches
Leben in die Organiſations und Agitationsthätigkeit für die
konſervative Partei kommen wird, iſt ſelbſtverſtändlich und auch
ſehr wünſchenswerth.

Die Rückkehr des Kaiſers von der Nordlandsreiſe.
Wegen ſchlechten Wetters ging, wie aus Bergen depeſchirt
wird, die „Hohenzollern“ bereits Sonnabend Vormittag nach
Saßnitz in See, wo die Ankunft Sonntag Abend erfolgte.Dienstag findet die Weiterreiſe nach Emden ſtatt. Her

Kaiſer hat auf der r von Bergen nach Kopervig Vorträge
von den Vertretern des Auswärtigen Amtes und des Militär
kabinets entgegengenommen. Wie man aus Kiel meldet, hat
der Kaiſer ſeine Theilnahme an dem am 31. d. Mts. ſtatt
findenden Gefechtsſchießen des erſten Geſchwaders mit
15 EentimeterSchnelllade- Kanonen zugeſagt. Für die beſte
Leiſtung iſt ein Kaiſerpreis ausgeſetzt. Am Sonntag wurde in
Cadinen der Geburtstag des Prinzen Oskar gefeiert. Vor
mittags wohnte die Kaiſerin mit den Prinzen und Umgebung
dem Gottesdienſt in der im Park gelegenen Kapelle bei.
Nachmittags fand eine Bewirthung der Gutsleute und der Dorf
kinder ſtatt. Zur Mittagstafel waren der Landrath v. Etzdorf
und Gemahlin ſowie der Ortsgeiſtliche geladen.

Zum Beſuch des Kaiſers in England. Eine Londoner
Meldung der für gut unterrichtet geltenden „Birmingham
Poſt“ ſagt, in Cowees ſeien bereits Anweiſungen für den
Empfang Kaiſer Wilhelms eingetroffen der Kaiſer werde dort
wahrſcheinlich am 3. Auguſt ankommen. Sein Beſuch werde,
abgeſehen von einem Empfang des deutſchen Geſandten in
London Grafen WolffMetternich, lediglich privater Natur
ſein. Der „Meteor III“ werde an den Rennen in der Cowes-
Woche theilnehmen es ſei aber nicht wahrſcheinlich, daß der
Kaiſer in England bleiben werde, um perſönlich zu ſehen, wie
ſeine Yacht ſich hält.

Zum Kaiſerbeſuch in Poſen. Von Berlin aus iſt man
in Poſen, wie es heißt, verſtändigt worden, daß der Kaiſer nur
einen rein militäriſchen Empfang wünſche. Ferner er
zählt man von erhöhten Sicherheitsmaßregeln.

Die Kaiſerin und die Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm
und Oskar ſind am Sonnabend Vormittag gegen 11 Uhr bei ſchönem
Wetter in Elbing eingetroffen. Die Straßen zeigten reichen
Flaggenſchmuck, Vereine, Jnnungen und Schulen bildeten Spalier.
Der Beſuch der Kaiſerin im evangeliſchen Vereinshauſe dauerte
dreibviertel Stunden, wobei die Vorſtände der vaterländiſchen
Frauenvereine und des Frauenhilfsvereins empfangen wurden.
Die Prinzen beſuchten die Schichau-Werft und die Schichauſche
MaſchinenbauAnſtalt, wobei Geheimrath Zieſe die Führung über
nahm. Die Kaiſerliche Familie fuhr um 12 Uhr mit Hofzug nach
Schlobitten weiter, wo ſie um 1214 Uhr eintraf. Abends fand
die Rückkehr nach Cadinen ſtatt. Die Yacht der Kaiſerin,
„Jduna“ ging am Sonnabend von Kiel im Schlepptau eines
Torpedobootes nach Swinemünde, um die Kaiſerin und die
Prinzen, welche mit dem Kaiſer in Kiel zuſammentreffen, nach
dort überzuführen.

Wie die „Patria“ meldet, wird der Beſuch des Königs
von Jtalien in Berlin im letzten Drittel des Monats Auguſt
ſtattfinden der König wird vom Miniſter des Auswärtigen
Prinetti begleitet ſein. Der Aufenthalt des Königs in Deutſchland wird fünf Tage dauern.

Das Befinden des Königs Georg von Sachſen hat ſich
am Sonnabend vollſtändig gebeſſert. Der König war bereits in
der Lage, am geſtrigen Sonntag früh ſeine gewohnte Be
ſchäftigung in ihrem ganzen Umfange wieder aufzunehmen.
Abends unternahm der Monarch in Geſellſchaft der Prinzeſſin
Mathilde eine Spazierfahrt.

Garniſonen für Poſen. Eine weitere Belegung
der kleineren und mittleren St eere des
Oſtens mit Garniſonen ſoll wegen Truppenmangels
einſtweilen ausgeſchloſſen ſein. Das wäre im Jntereſſe des
öſtlichen Deutſchthums wohl zu bedauern.

Zur Miniſterkriſis in Bayern. Die amtliche Ernennung
des Freiherrn von Podewils zum Nachfolger des Miniſters
Dr. von Landmann wird täglich erwartet. Als ſein Nachfolger
auf dem Geſandtenpoſten in Wien iſt der derzeitige Miniſter
reſident in Bern, Graf Montgelas, in Ausſicht ge
nommen, an deſſen Stelle wiederum Frhr. von Gutten-
berg von der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin zu treten
beſtimmt iſt. Der Reichsrath wird jedenfalls die von der
Kammermajorität geſtrichenen Poſitionen im Kultusetat wieder
herſtellen. Man glaubt, daß, wenn ein Nachfolger für Herrn
von Landmann beſtimmt iſt, auch das Centrum die vorher ab
gelehnten Poſitionen ſchließlich bewilligen wird.

Biſchöflicher Jnſpektor in Lothringen. Bis jetzt waren die
Religionslehrer an den höheren ſtaatlichen Lehranſtalten hinſichtlich
ihrer Unterrichtsthätigkeit den betreffenden Direktoren unterſtellt. Biſchof
Benzler hat nun im Einvernehmen mit dem Oberſchulrath für das
Bisthum Metz das Amt eines JnWwektors für den katholiſchen Re
ligionsunterricht an den Lyceen, Gymnaſien und Realſchulen ge
ſchaffen und mit der Ausübung desſelben den ehemaligen Reichs-
tagsabgeordneten für Metz, Erzprieſter Delles, beauftragt. Damit
geht ein Theil der ſeitheriges ſtaatlichen Begufſichti-
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gung aufdiekirchliche Behörde über, der damit naklr
lich ein erhöhter Einfluß auf das höhere Schulweſen ein

geräumt wird. Jn Schulkreifen glaubt man, wie den „M. N. N.
geſchrieben wird, daß die Abſicht beſtehe, auch in den mittleren
und niederen Schulen den Religionsunterricht den ſtaatlichen
Aufſichtsbeamten zu entziehen und der Beaufſichtigung beſonderer
vom Biſchof ernannter geiſtlicher Inſpektoren zu übertragen

Jn Rom ſind Beſtrebungen im Gange, um die ſterblichen
Ueb erreſte des Kardinals Grafen Ledochowski nach Poſen
zu überführen. Aus dieſem Anlaß ſoll dann im Dom auch ein feier
licher Trauergottesdienſt abgehalten werden. Urſprünglich hieß es, nur
das Herz des Verſtorbenen ſollte im Poſener Dom beigeſetzt werden.

Wie die „Tribuna“ meldet, wird der deutſche Konſul in Rom,
v. Naſt-Kolb, ſeine Entlaſſung einreichen und kommiſſariſch durch
den derzeitigen VizeKonſul in Shanghai, Schnitzer, erſetzt werden.
Die „Tribung“ widmet NaſtKolb Worte lebhafter Anerkennung.

e Reichstagswahlvorbereitungen im Königreich Sachſen.
Jn Bezug die nächſten Reichstagswahlen iſt man jetzt, wie
der „Sachſenſp.“ meldet, mit beſtem Erfolge beſtrebt, eine
Einigung aller Ordnungsparteien, alſo der
Konſervativen, Nationalliberalen, Bund der Landwirthe und
Reformer, für ganz Sachſen herbeizuführen. Derartige Ver
S ſollen bereits r. haben, ſind aber mit

ückſicht auf die vorgerückte t reszeit bis zum September
St worden. Jn Anbetracht der parteipolitiſchen Lage in
Sachſen ſtehe zu erwarten, daß eine Einigung erzielt wird.
Eine Sammlung aller nationalen Elemente bei den nächſten
Reichstagswahlen dürfte im ganzen Deutſchen Reiche
aufs Dringlichſte zu empfehlen ſein

Zu dem „preußiſchſächſiſchen Eiſenbahnkrieg“ ſchreibt eine
ſächſiſche Korreſpondenz: „Als kürzlich Miniſter Budde zu einer
Aeußerung über den ſogenannten „preußiſchſächſiſchen Eiſenbahn
krieg“ aufgefordert wurde, lehnte er, wie uns gus zuverläſſiger
Quelle mitgetheilt wird, dies mit der folgenden Bemerkung ab:
„Nach den von der Königl, ſächſ. und Königl. preußiſchen Regierung
wiederholt abgegebenen Erklärungen beſtehen zwiſchen den ſächſi
ſchen und preußiſchen Staatsbahnen durchaus freundli che,
auf den abgeſchloſſenen und von beiden Seiten in loyalſter
Weiſe ausgeführten Verträgen begründete Beziehungen.“

Der engliſch deutſche Zwiſchenfall zur See. Zu der
Beſchießung eines deutſchen Schiffes im Hafen von Queens
town wird im Anſchluß an unſere bisherigen Meldungen
noch Folgendes mitgetheilt Die Kugeln kamenvon der Jnſel Spike aus, auf welcher ch eine der
größten britiſchen Anſiedelungen von zu Zwangsarbeit
verurtheilten Sträflingen befindet, und einige der Geſchoſſe
ſchlugen dicht neben arbeitende Matroſen in das Holzwerk der
„Thekla“ ein. Andere Projektile gingen durch die h in
ie See. Der Kapitän der „Thekla“ theilte vor ſeiner Abreiſe

von Queenstown dem dortigen Agenten ſeines Rheders den
Vorfall mit und erſtattete über die Angelegenheit Bericht.

Von dem Schulkrawall, der ſich im weſtpreußiſchen Orte
S zutrug, ſchreibt der Lehrer der dortigen Volks
ſchule im Graudenzer „Geſelligen“:

Mehrere Schüler, ſechs an der Zahl, hatten, jedenfalls aufgehetzt
von älteren Perſonen der hier ausſchließlich polniſchen Bevölkerung,
Stöcke zur Schule mitgebracht, um dieſelben gegen mich
zu gebrauchen Nach dem Morgengebet trat ein Schüler, mit
einem daumdicken Wachholderſtocke bewaffnet, an mich
heran und forderte gleichzeitig die anderen Schüler
auf, mich anzugreifen Ich entriß ihm den Stock ſofort und
beſtrafte ihn exemplariſch, wodurch weitere Ausſchreitungen verhindert
wurden. Die anderen Schüler gaben nun auf mein Verlangen ihre
Stöcke bereitwillig heraus. Nachdem auch ſie ihre verdiente
Strafe erhalten, nahm der Unterricht in gewohnter Weiſe ſeinen Fort
gang. Erſt am Schluße des Unterrichts verſammelte ſich ein
roßer Theil der Dorfbewohner vor dem Schulhauſe.
ie Eltern, wohl erbittert darüber, daß ihre hoffnungs

vollen Söhnchen ihre Sache ſo ſchlecht gemacht hatten und
der Lehrer außerdem die „Grauſamkeit“ beſaß, dieſe „un
ſchuldig ſo ſchwer geſtraften“ Kinder noch nachzubehalten, glaubten ſich
berechtigt, ihrer Unzufriedenheit durch Lärmen, Schimpfen und
Drohen Ausdruck geben zu dürfen. Damit der deutſche Lehrer, der
nach dreijährigem Hierſein noch immer nicht die Anſchauungen ſeiner
Dorfbewohner, der Polen, theilen will, und der als Katholik noch nicht
einmal ihre Sprache erlernt hat, nun endlich „abgeſetzt“ werde, be
ſchwerte man ſich über ihn bei der vorgeſetzten Behörde wegen
zu harter Beſtrafung der widerſpenſtigen Schüler und, wie ver
lautet, ſtellte man auch gegen ihn Strafantrag bei der königlichen
Staatsanwaltſchaft! Auch ich habe meinerſeits die nothwendigen
Schritte gethan.

Wenn d die Sache, woran wohl nicht zu zweifeln iſt, ſo
verhält, wird die vorgeſetzte Schulbehörde den deutſchen Lehrer

entlich vor weiteren polniſchen Ausſchreitungen in Schutz
nehmen.

Wie aus Beuthen gemeldet wird, hat der Landwirth
Waiteminitter v. Podbielski das Geſuch der Fleiſcher

nnungen Oberſchleſiens, die Einfuhr lebender Schweine
aus OeſterreichUngarn zu geſtatten abgelehnt. Der
Grund hierfür iſt in dem Geſundheitszuſtande der öſterreichiſch
ungariſchen Schweine zu ſuchen für die nach Anſicht des
Miniſters vorläufig noch die Grenzſperre aufrecht erhalten
werden muß.

Aus dem Vunde der Landwirthe. Die „Chemnitzer Allgem.
Zkg.“ will wiſſen, daß nach Herrn v. Wangenheims Rücktritt
Dr. Roeſicke erſter und Liebermann v. Sonnenoerg zweiter Vor
ſitzender des Bundes der Landwirthe würde. Die Chemnitzer
Zeitung hört bekanntlich isweilen das Gras wachſen.

Der Centralverband Deutſcher Jnduſtrieller hat an den
Reichstag eine Eingabe gerichtet, in welcher er um Ablehnung
des Antrages v. Heyl, Baſſermann und Genoſſen auf Beſchränkung
der Heimarbeit der zugleich in den Fabriken beſchäftigten Ar
beiterinnen und Arbeiter erſucht.

Arzneitaxen. Nachdem durch die neue Branntwein
ſteuer Novelle die Steuerfreiheit des Branntweins für
Heilzwecke aufgehoben iſt, dürften die Arzneitaxen der Einzel
ſtaaten bald die dementſprechenden Abänderungen erfahren.

Die katholiſche Fakultät in Straßburg. Nach der „National
zeitung“ iſt jetzt ein Modus gefunden, wonach die Errichtung einer
katholiſchen Fakultät in Straßburg ausſichtsvoll iſt.

Ruſſinnen an preußiſchen Univerſitäten. Mit, Bezug auf einen
Erlaß des Kultusminiſters vom 23. Juni d. Js. iſt in letzter Zeit ver
chiedentlich die Zulaſſung von Ruſſinnen zum Hoſpitiren an preu
iſchen Univerſitäten erörtert. Dabei iſt der betreffende Erlaß mehr

fach in dem Sinne aufgefaßt worden, als ob durch ihn die Zulaſſungs
bedingungen für die Ruſſinnen anders, und zwar ſchwerer, geſtaltet
ſeien, als für ſonſtige ausländiſche und für inländiſche Hoſpitantinnen.
Nach eingezogenen Erkundigungen erklärt nun die „Nordd. Allg.
Ztg.“ dieſe Auffaſſung als irrig. Es ſei nicht im Entfernteſten darauf
abgeſehen, die Ruſſinnen ungünſtiger zu behandeln als andere Aus
länderinnen. „Vielmehr gilt für alle Ausländerinnen ohne Unterſchied
der Grundſatz, daß ſie unker denſelben Bedingungen zuzulaſſen ſind wie
die Jnländerinnen. Bezüglich der Ruſſinnen lag nur die beſondere
Frage vor, wie die Reifezeugniſſe der ruſſiſchen Mädchengymnaſien im
Vergleich zu unſeren Lehrerinnenzeugniſſen zu bewerthen ſind. Lediglich
auf dieſe Frage darf der Erlaß bezogen werden.“

50 Perſonen, an deren Spitze ſich Girard und Jaume, die ehe

Nach dem Kriege in Südafrika
Die von der engrchnn Regierung getroffenen Beſtimmungen

über die R er Burengefangenen nach Südafrika ſind
etzt einer Reviſion unterzogen worden, wovon durch na
tehenden Brief eines Burenkämpfers aus St. Helena, 5. Juli,

ittheilung gemacht wird:
Der Gouverneur von St. Helkena hat fe7 Proklamation

erlaſſen, wodurch frühere Beſtimmungen aufgehoben werden:
1. Bürger der ſüdagfrikaniſchen Republik und des Oranje

Freiſtgates können ſofort auf eigene Koſten nach Süd-Afrika zu
rückkehren, wenn ſie der neuen Regierung den Treueid leiſten
und den Beweis liefern, daß ſie die Mittel zu ihrem eigenen Unter
halt beſitzen.

2. Bürger können auf eigene Koſten nach einem anderen
Lande als SüdAfrika gehen, aber hierdurch verlieren ſie jeden
Anſpruch, auf Koſten der Regierung zurückgebracht zu werden.
Ohne den Treueid geleiſtet zu haben, iſt ihnen die Rückkehr nach
Süd-Afrika nicht geſtattet.

3. Aus ländiſchen Kriegsgefangenen, die keinen An
ſpruch machen, Bürger zu ſein, iſt nicht geſtattet, nach Südafrika
zurückzukehren. Diejenigen, die St. Heleng auf eigene Koſten zu
verlaſſen wünſchen, können dies thun, die übrigen können dem
Konſul ihrer reſp. Regierung überliefert werden, wenn dieſelbe
beſondere Arrangements zu ihrer Beförderung zu machen wünſcht.
Wenn dies nicht der Fall iſt, 1aüſſen ſie warten, bis es der engliſchen
Regierung paßt, ſie zurückzuſenden. Ausländer, die natu
raliſirte Bürger der ſüdafrikaniſchen Republik oder des
OranjeFreiſtaates am oder nach dem 29. September 1899 gewor
den ſind, werden wie Ausländer und nicht wie Bürger behandelt.
Diejenigen die zufriedenſtellende Beweiſe vorzeigen können, daß ſie
vor dem 29. September 1899 naturaliſirt waren, werden wie
Bürger behandelt.

Bürger, die nicht auf eigene Koſten nach Südafrika zurück
zukehren wünſchen, werden durch die engliſche Regierung zurück
geſandt, ſowie Vorkehrungen hierzu getroffen werden können, ſie
müſſen, jedoch erſt den Treueid ablegen.

Die Forderungen auf Entſchädigungen für die von
britiſchen Unterthanen in Witwaters Rand erliltenen
Verluſte werden von der Abtheilung zur Unterſtützung der

lüchtlinge erledigt werden. Die Behörden in den äußeren
ezirken haben Anweiſung erhalten, eidlich erhärtete Erſatz

entgegenzunehmen. o es angebracht erſcheint, wird
die Regierung den dringendſten Bedürfniſſen aus den für die
Neuanſiedelung der Flüchtlinge eingerichteten Depots entſprechen,

andernfalls werden die Anſprüche dem Schatzamt
überwieſen. Britiſche Unterthanen, die in irgend
einer Weiſe den republikaniſchen Streitkräften Vor
ſchub geleiſtet haben, ſind von dieſer Unterſtützung
ausgeſchloſſen. Mit den Perſonen, die thatſächlich Verluſte
erlitten haben, wird man ſofort in Verbindung treten, um ſie
in den Stand zu ſetzen, ihre regelmäßige Beſchäftigung wieder
aufzunehmen.

Der frühere Burengeneral Lukas Meyer iſt in Sout
hampton aus Südafrika eingetroffen. Er ſagt, daß die Rege-
lung der Verhältniſſe bisher mit Befriedigung begrüßt werde.
Man werde aber ſehen müſſen, wie die britiſche Regierung die
Buren behandeln werde. Wenn die den Buren gemachten Ver
ſprechungen erfüllt würden, ſehe er keinen Grund zu einer
Unzufriedenheit. Er glaube, daß der Friede von Dauer ſein
werde. Der General geht nach Dresden, um ſeine Frau
V en und gedenkt Ende Oktober nach Südafrika zurück
zukehren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichs- Konferenz
der öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter in Jſchl unter
Aegide des Kaiſers Franz Joſef iſt reſultatlos ver
laufen. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Jſchl, 25. d. Mts.
gemeldet: Mit der heutigen Berathung der Miniſter Präſidenten
von Körber und von Szell beim Kaiſer, zu der auch der
Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski hinzugezogen wurde,
ſind die Konferenzen in Jſchl vorläufig abgeſchloſſen. Sie
werden erſt Mitte Auguſt nach der Beendigung der dritten
Leſung des Zolltarifs wieder aufgenommen werden. Die Be
rathungen in Jſchl haben keine n neuen Fortſchritt
im Ausgleichsmodus gebracht. Es iſt nicht gelungen, für dasa der Rohſtoffzölle ſeitens Ungarns eine Einigung über
entſprechende Kompenſationen herbeizuführen, und die Differenzen
in dieſer Frage verhindern das
handlungen. Eine
frage erzielt.

Jm Nieder öſterreichiſchen Landkage
brachten Kolisko und Genoſſen einen Dringlichkeitsantrag ein
wegen Vorlage eines Geſetzentwurfes, nach welchem die deutſche
Sprache in allen öffentlichen Volks und Bürgerſchulen Nieder
öſterreichs als Unterrichtsſprache feſtgrſebt wird.
Der Landarbeiterſtreik im öſtlichen Galizien

nimmt einen bedrohlichen Umfang an. Daß er eine ſcharfe poli
tiſche Richtung gegen die Polenregierung in Lemberg zeigt, beweiſt
wiederum, daß deren Herrſchaft im Ruthenenvolke nachgerade der
lebhafteſten Oppoſition begegnet. Jn Huſhatin verſammelten ſich
ſämmtliche Gutsbeſitzer und Gutspächter des Bezirks unter Vorſitz
des Abgeordneten Grafen Adam Goluchowski, um über die Lage
zu berathen, wobei große Erbitterung herrſchte. Die Mehrzahl
erklärte ſich gegen Zugeſtändniſſe und verlangte eine Jntervention
der Regierung, andere ſchlugen vor, es ſollen dies Jahr noch Kon
zeſſionen gemacht werden, im Spätherbſt aber Niemand, der ge
ſtreikt hat, Arbeit auf Gutshöfen gegeben werden. Ein Gutsbeſitzer
meinte, die Regierung müſſe für Arbeiten Soldaten bewilligen wie
in Rußland. Von Trembowla iſt in den Huſyatiner Bezirk eine
Dragonerabtheilung dirigirt worden. Aus dem Zalesczykier Be
zirk wird gemeldet: Auf dem Gut des Abgeordneten Grafen Pi-
ninski, des Bruders des Statthalters, iſt auch Streik ausgebrochen.
Wegen der unter den Bauern herrſchenden Erregung wurde
Kavallerie regquirirt. Auf das Gut des Statthalters in Grzymalow,
dann nach HuſyhatinSkala beim Miniſter Goluchowski, nach
Choroskow beim Grafen Siemienski wurde je eine Eskadron
Dragoner, nach Kobhlowloki eine Jägerkompagnie entſendet.

Frankreich.

Die Schließung der Kloſterſchuken.
Freitag Abend herrſchte in Paris im Allgemeinen überalk

Ruhe Nur in der Rue Saint Maur fanden vor einer von
Nonnen geleiteten Schule unbedeutende Kundgebungen ſtatt. Wie
die „Libre Parole“ ſagt, erhielten die Nonnen am Abend den Be
fehl, ſich nach dem Mutterhauſe zu begeben; ſie ſeien aber von
einigen 40 Perſonen, die ſich zu ihrem Schutze eingefunden hatten,
daran gehindert, dem Befehl Folge zu leiſten. Kardinal
Nichard ſagte, um Unruhen zu vermeiden, die Preisvertheilung
für die chriſtlichen Schulen ab, die morgen in Notre Dame ſtatt
finden ſollte. Ueber die am Sonnabend begonnene Zuſtellung
des Dekrets betreffend die Schließung der kongrega-
niſtiſchen Schulen iſt noch Folgendes zu melden: Jn einer
Schule in der Rue Sal Neuve wurde es den Schweſtern geſtattet
zu bleiben, weil eine Waiſenanſtalt und ein Greiſenaſhl mit der
Schule verbunden ſind. Die Schule ſelbſt wurde geſchloſſen. Die
Schweſtern in der Rue Saint Maur werden von ungefähr

i Fortſchreiten der übrigen Ver
öſung wurde bisher nur in der Veterinär

r v C ermählimaligen Gefangenen im Fort Chabrot, befinden, thatſächlich non
fporr gehalten und verhindert, das Haus zu verlaſſen, obgleich u zwiſchen
ſich der ihnen von ihrer Oberin ertheilten Weiſung gemäß c Blatt erk
ihrem Mutterhauſe begeben wollten. Um Gewaltthätigkeiten a beiden L
vermeiden, hat die Polizei beſchloſſen, hinſichtlich dieſer Schwef zu ndertje
für den Augenblick von der Ausführung des Dekrets abzuſehen 2 rogram
In Lyon iſt die Ausführung des Dekrets ohne ernſtlichen 3wiſch. ine Wfall erfolgt. Die Schulen wurden geſchloſſen und Siege uſhp, Dre
mündlichen Einſpruchs der Intereſſenten angelegt. Aus Pri leite dvas wird gemeldet, daß im Departement Ardeche ſich die t Vünſcher
völkerung dem Weggange der Schweſtern mehrerer Niederlaſſungen
widerſetzte. Jn Concarnegau (Departement Finiſtere)
haben Familienväter und Mütter eine Depeſche an Loubet abge d
ſandt, in der ſie ſeine Vermittlung dafür nachſuchen, daß die W
Schweſtern bleiben dürfen. Weitere Nachrichten aus dem Departe, oper
ment Finiſtére beſagen, daß die Lage in dieſem Departemen m
exnſt ſei. Die klerikale Rebellion gilt krotz der angekündigten ſtatt, na
Proteſtverſammlungen der „Patrie Francçaiſe“ thatſächlich als be regt, in
endet, da alle verbliebenen Kloſterſchulen geſchloſſen viertel 3
wurden. Der Verſuch, in der Rue Saint Maur ein neues Fon und dor
Chabrol zu errichten, iſt geſcheitert. Sonnabend Vormittag i ſtrirten.
mit der Zuſtellung des Dekrets, durch das die Schließu n g der offentlic
kongreganiſtiſchen Niederlaſſungen in Paris und dem Seinedeparte
ment verfügt wird, begonnen worden. Bis gegen Mittag kam
es in Paris zu keinem Zwiſchenfall. Jn Mouvegux (Nord- Die
departement) rief die Ausweiſung von Schweſtern Tumulte her konnte,
vor. Ein Gendarm, ein Polizeikommiſſar und etwa 12 an den nicht wei
Kundgebungen betheiligte Perſonen wurden verletzt; zwei Per Nogatha

ſonen wurden verhaftet. Seite ſirSchweiz. ſamegle,Ende des italieniſch-ſchweizeriſchen e auf
Konflikts. noch inDas „Journal de Genève“, das ſonſt gut unterrichtet iſ,

weldet, der italieniſch- ſchweizeriſche Konflikt
ſei endgiltig beigelegt. Die beiderſeitigen Ge O
ſandten Silveſtrelli und Carlin würden abberufen und der chi
proviſoriſch durch Geſchäftsträger erſetzt werden Regieri
Schweizeriſcher Geſchäftsträger in Nom wird Legationgsrath lich die
du Martherey, italieniſcher Geſchäftsträger in Bern Legalions der ga
ſekretär Martino, der Neffe des früheren Unterſtaatsſekretärs bevor
des Auswärtigen. Die Beilegung des Konflikts
erfolgte durch Vermittelung Deutſchlands.
Die Verhandlungen wurden nicht in Berlin, ſondern in Bern Be
geführt, und zwar durch Vermittelung des kaiſerlich deutſchen 26. Ju
Geſandten v. Bülow, der dank des hohen Anſehens, Stagats
deſſen er ſich beim Bundesrath erfreut, vorzüglich geeignet zu Mühle
der Vermittlerrolle war. Der Bundesrath erwartete ſeit wurder
Donnerstag noch die letzte Antwort aus Rom über Berlin. für v
Dieſelbe traf Freitag Morgen ein. Die Nachricht von der legt ü
Löſung des Konflikts traf Freitag Nachmittag in Jnterlaken, de
wo der internationale Preß Kongreß verſammelt war, ein und a
rief die lebhaſteſte Befriedigung hervor. Eine offizielle Maſch
Beſtätigung dieſer Meldung des Genfer Blattes ſteht preußi

noch aus. juchunEngland. heuteDie Krönung des Königs Eduard. hie
Der Geſundheitszuſtand Eduards VII. ſcheint ſich der

wenn die Berichte die Wahrheit melden ſo weit gebeſſert ortw
zu haben, daß t mit der Ausführung der Krönung eiche
gerechnet werden kann. Der König hat höchſt eigenhändig als dampfTag der Krönung den 9. Auguſt v und denſelben Die
zum Bank S gemacht, eine Maßregel, die bei der Diemerkantilen Richtung des engliſchen Volkes die Sympathien woran
für ſeinen König Eduard nur noch mehren wird. Unter einem graph
Bankfeiertag (bank holiday) verſteht man einen ung
h den Weltfeiertagg, an dem alle DhlsBanken geſchloſſen ſind und echſelzahlungen unter krat
bleiben. Ergänzende Geſetze haben dieſen 1871 eingeführten t
S dann auch auf die Geſchäfte der Zoll und Steuer Fried
ehörden ausgedehnt. Von anderer Seite wird gemeldet: von

Obgleich das urſprüngliche Programm für die Krönunggsfeiernur mit wenigen Segen für die kommenden Feſtlich habe
keiten dasſelbe bleiben ſoll, rechnet man dennoch ſehr mit dem ein
Kräftezuſtand des Königs. Es iſt nämlich erwogen worden, ob gef
nicht der König durch eine andere Thür als die prograinm 55 0
mäßige in die Weſtminſterabtei eintreten ſoll, da die S Glär
von der Thür bis zum Throne 400 Fuß beträgt. Ebenſo hat Glät
man Bedenken, den König auch nur eine einzige u
Stufe zum Thron hinaufſteigen zu laſſen.

Herabſetzung der Beſteuerung. vonEngland hat bekanntlich für den Burenkrieg, der ihm rem
mindeſtens ſoviel koſtet, wie die franzöſiſche Kriegsentſchädigung
von fünf Milliarden Francs 1871 ausmachte, nicht nur große cbl
Anleihen aufgenommen, ſondern auch ſtarke Steuer und Zoll je
Erhöhungen bewerkſtelligt. Allmählich ſoll auch in dieſer Be Teg
ziehung wieder ab gerüſtet werden. Jn einer Rede in holt
Manſion Houſe erklärte der r angler HicksBeach, das mit
Budget des nächſten Frühjahrs ſolle eine ſehr weſent und
liche Herab e der Beſteuerung bringen.Die Steuer, welche hierbei nächſt in Betracht gezogen werden T
müſſe, müſſe fraglos die Einkommenſteuer ſein. Er De
glaube aber auch, daß das Budget einen neuen Staatsſchulden
tilgungsfonds zur Deckung der Kriegskoſten enthalten müſſe,
weil, wenn er auch nicht bezweifle, daß ein beträchtlicher wie
Theil der Kriegskoſten von Transvaal ſelbſt S

werden könne, doch immerhin noch eine bedeutende Be
umme von den Steuerzahlern zu tragen ſein werde. Man vie

darf begierig ſein, ob und wann England den nur mit Rückſicht Au
auf die e eingeführten, dem engliſchen Freihandels
ſyſtem aufs Schärfſte widerſprechenden Getreide und Mehlzoll e

wieder abſchaffen wird. unDie iriſche Debatke ſtüwurde Donnerstag Abend fortgeſetzt und nahm, wenn möglich, eine an
noch größere Schärfe an, als dies am Tage vorher der Fall ge we
weſen war. Der Abgeordnete William O'Brien ging dabei ſoweit, Fe
dem Haus zu verſichern, daß jeder Jrländer, der überhaupt einen
Schuß Pulver werih ſei, ſich Prinz Heinrich von
Preußen e w. haben würde, falls dieſer bei ſeiner An
weſenheit in Jrla in der Bantry-Bai 100 000 Mann ge
landet hätte. Daß eine derartige Sprache die engliſche Preſſe
ärgert, iſt weiter nicht zu verwundern, und wir müſſen aus dieſem
Grunde ein oder beide Augen zudrücken, wenn ein Blatt, wie die
„Daily Graphic“, in blinder Wuth dieſe Erklärung O'Briens be
nutzt, um die Jrländer unter Hinweis auf die preußiſchen Polen
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vor einem Anſchluß an Preußen oder Deutſchland zu warnen. n
O'Brien wird ſich freuen, daß es ihm gelungen iſt, ſo erfolgreich i
ſeine Gegner zu ärgern, denn weiter hatte e Bemerkung ja
keinen Zweck. Jmmerhin möchten die Engländer aus der iriſchen fe
Debatte eins lernen, nämlich die Thatſache, daß Jrland heute noch
mehr als zur Zeit der franzöſiſchen Jnvaſion im Jahre 1798 bereit
iſt, ſich jedem Gegner Englands anzuſchließen. Eine Aenderung
in dieſer Stimmung herbeizuführen, düxfte in Englands Intereſſe
liegen.

Serbien.

Das Verhältniß zu Montktenegro.
„Glas Crnogrorca, ein Blatt in Cetinje, veröffenflicht eine

amtliche Mittheilung, welche den Meldungen von einer Anfolge der
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Fermählung des Prinzen Mirko mit Natalie Conſtantinowitſch. eingetretenen Erkaltung der Bezieh a g en

ſchen Cetinje und Belgrad entgegentritt. Das
Vlatt erklärt, die Vermählung könne erfreulicher Weiſe die zwiſchen
beiden Ländern beſtehenden freundſchaftlichen Begiehungen und
hundertjährigen Traditionen nicht veeinfluſſen. Das politiſche
Programm der montenegriniſchen Dynaſtie ſei ſo gefeſtigt, daß es
keineen Wechſel unterliege. Montenegro ſei jeder Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten Serbiens entſchieden abgeneigt und be

g Konſolidirung Serbiens mit ſeinen lebhafteſten
ünſchen. 7

Nordamerika

Von den Philippinen
Die Munizipalbehörden von Manilag haben erfahren, daß eine

otze Ku ndgebung gegen die Mönche vorbereitet wird.
m Sonntag fand im Theater eine große politiſche Verſammlung

ſtatt, nach deren Schluß die Hörer durch die gehaltenen Reden er
regt, in Maſſen 77 dem von Mauern unmnſchloſſenen Stadt
viertel zogen, in welchem die Kirchen ſich größtentheils befinden,
und dort unter den Rufen „Hinaus mit den Mönchen“ demon-
ſtrirten. Die Polizei trifft Vorbereitungen, um Störungen de
offentklichen Ordnung zu verhindern

Arabien.
Die engliſche Expedition gegen den Mad Mullah

konnte, wie aus Aden gemeldet wird, in Folge Waſſermangels
nicht weiter durch den Hauddiſtrikt vorrücken ſie marſchirte daher im
Rogathale und verfolgte den Feind auf 80 Meilen. Auf feindlicher
Seite ſind 150 Mann getödtet. Die Expedition erbeutete ferner 4000
Kameele, 17 000 Schafe. Die Engländer verloren 8 Mann an Todten
und Verwundeten. Die Hauptkolonne marſchirt jetzt nordwärts, um
die aufſtändiſchen Stämme vom Mullgh abzuſchneiden, der ſich
noch in Haud aufhalten ſoll.

Oſtaſteſt.
Die chineſiſche Zoklreform,

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird gemeldet: Die ganze Frage
der chineſiſchen Zollreform einſchließlich der von der chineſiſchen
Regierung genehmigten Abſchaffung der Likingölle erregt jetzt ernſt
lich die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung, welcher
der ganze Reformplan zur Erwägung unterbreitet werden ſoll,
bevor endgiltige Arrangements gekkoffen werden,

Aus Nah und Fern.
Vom Schiffsnnglück bei Hamburg wird uns aus Hamburg

26. Juli, gemeldet: Heute Nachmittag fand durch die Vertreter der
Staatsanwaltſchaft und des Seeamtes eine Beſichtigung des vor
Mühlenloch liegenden Dampfers „Primus“ ſtatt. Vom Kolliſionsloch
wurden photographiſche Aufnahmen gemacht. Die Amerikalinie ſpendete
für die Hinterbliebenen der Opfer der Kataſtrophe 5000 Mk., ſodaß bis
jetzt über 30,000 Mk. zuſammengekommen ſind. Die im Geländer
des „Primus“ feſtgeklemmte weibliche Leiche iſt durch Be
ſirauga des Geländers geborgen worden. Beim Abbrechen
es Geländers verletzte der f hleg einer Kurbelwinde einen

Maſchiniſten erheblich am Kopf. Drei hamburgiſche und zwei
preußiſche Regierungsdampfer ſind zum organiſirten Leichenauf

in Thätigkeit. Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bis
heute Morgen 72 Leichen geborgen worden, von denen aber
erſt 45 rekognoszirt ſind. Die Zahl der Vermißten beträgt nach den
letzten Feſtſtellungen 109, die der Geretteten 94. Der Vorderſteven
der „Hanſa“ iſt 1,65 Meter in den „Primus“ hineingedrungen.
W treiben an beiden Elbufern bis Brunshauſen herunter

eichen an. Die preußiſche Strompolizei hat einen Regierungs
dampfer mit dem Abſuchen der Elbe nach Leichen beauftragt.
Die zweite Maſſenbeſtattung findet am Sonntag 3 Uhr ſtatt.
Die Verhandlung, vor dem Seeamte über den Zuſammen
ſtoß zwiſchen „Hanſa“ und „Primus“ findet vorausſichtlich am
kommenden e r Der Bericht des „Wolffſchen Tele
araphenbureaus“ über die Beerdigung der Opfer des Dampfer
unglücks wird von anderer Seite noch dahin ergänzt, daß auf dem
Ohlsdorfer e Ruckteſchell und der ſozialdemo
krati ſche Reichstagsabgeordnete Anſprachen gehalten haben.

Das defrandirte Geld der Seehandlung. Der Kaſſendiener
Friedrich Wagner, der der preußiſchen Seehandlung die Summe
von 55 000 Mark unterſchlagen, hat, wie ſchon kurz gemeldet, end
lich ein Geſtändniß abgelegt. Er gab noch am Freitag Abend dem
Unterſuchungsrichter an, das Geld bei Tegelort ver graben zu
haben. Noch ſpät Abends wurden Nachſuchungen veranſtaltet und
ein Theil des Geldes noch Abends und der Reſt Sonnabend früh
gefunden, Die ganze geſtohlene Summe betrug annähernd
55 000 Mark, wovon etwa 3000 Mark von Wagner an ſeine
Gläubiger gezahlt wurden. Nachdem dieſe 3000 Mark von den
Gläubigern wieder eingezogen worden ſind, fehlen jetzt etwas über
1000 Mark, die Wagner wohl für ſich verbraucht hat. Wie die
unterſchlagene Summe gefunden wurde, das geht aus folgender
Darſtellung hervor Nach ſeinem Geſtändniß wurde Wagner Abends
von Kriminalbeamten nach Tegelort hinausgeführt. Nach länge
rem Suchen deutete der Defraudant auf eine Stelle, an der beim
Nachſuchen nur flach verſcharrt eine Seltersflaſche mit
24 000 Mark gefunden wurde. Es wurde dann bis 249 Uhr ver
ger der Reſt geſucht. Wegen eingekketener Dunkelheit mußte

ie Suche einſtweilen eingeſtellt werden. Wagner wurde ins
Tegeler Gefängniß geführt und früh 3 Uhr von dort wieder abge
holt. Das Abſuchen begann wieder, und bald wurde auch ein Packet
mit 26 000 Mk. Jnhalt aufgefunden Auch dieſes lag unmittelbar
unter der Oberfläche.

Unwetter am Rhein. Am Sonnabend Nachmittag um
365 Uhr ging über Köln und Umgegend ein mit ſchwerem
Sturm und Hagelſchlag verbundenes Gewitter nieder.
Der Sturm trieb kivſchgroße Hagelkörner gegen Gebäude und

nzen und richtete großen Schaden an. Zahlreiche Fenſter
ben wurden zertrümmert. Jn Merkenich bei Köln ent-

wickelte ſich der Sturm zu einem Wirbelſturm, der Häuſer und
Scheunen umſtürzte und zahlreiche Bäume entwurzelte.
Beſonders hat das Unwetter in Jü lich und dem umliegenden Ge
vbiet zahlreiche Fabrikſchornſteine umgeworfen.
Außerdem iſt das Portierhaus einer Fabrik eingeſtürzt, wobei der
Portier und ein anderer Bedienſteter getödtet
wurden. Jn Kirchberg wurden mehrere Perſonen verletzt.
Ein 25 Meter hoher Waſſerkthurm in der Nähe von Jülich wurde
umgelegt, wobei ein darauf beſchäftigter Arbeiter mit in die Tiefe
ſtürgte, jedoch nur unerhebliche Verletzungen davontrug. Bei einer
anderen Fabrik ſtürzte der Fabrikſchornſtein auf das Keſſelhaus,
welches nie derbrannte. An dem Gebäude einer Kunſtſeide
Fabrik in Jülich wurde bedeutender Schaden angerichtet. Auch in
t wurden zahlreiche Perſonen verletzt. Jnſchweiler iſt das Fabrikgebäude einer Gerbereifirma gänzlich
uſammengeſtürzt. Eine große Zahl von Arbeitern, welche geradedert anweſend waren, um ihren Lohn zu empfangen, konnten ſich

noch rechtzeitig ins Freie retten, wo ſie ſich zu Voden warfen, um
nicht vom Sturm umgeriſſen zu werden.

Wegen Beleidigung des Prinzen Eitel Friedrich gelegentlich
eines jüngſten Befuches in der Düſſeldorfer Aus

e lung wurde dort ein Ausſtellungsbeſucher durch einen Krimi
nalbeamten in Civil verhaftet und dem Gerichtsgefängniß zuge
r Der Verhaftete, welcher anſcheinend aus der ländlichen

mgebung nach Düſſeldorf gekommen war, hatte ſich zu einer ab
fälligen Aeußerung über den Prinzen öffentlich hinreißen laſſen.

Der König von Griechenland iſt, nach einer Meldung der
„Exchange Telegramm Companh“, unpäßlich. Der König
ſoll herzleidend ſein. Die Vermählung des Prinzen Niko
aus von Griechenland mit der Großfürſtin Helene Wladimirowna
ſoll am 16./29. Auguſt in Petersbur 3 inden. Die geſammte
griechiſche Königsfamilie wird bei dieſer Feier in der ruſſiſchen
Hautſtadt anweſend ſein.

Selbſtmord eines Offizier. Selbſtmord verübte d auptmann Buchmann von der 8. e des in Th gen
ſonirenden IJnfanterieregiments Nr. 61, indem er ſich in ſeinem
Logis zu Bromberg, wohin er ſich ohne Urlaub begeben hatte, er
ſchoß. Der Verſtorbene, welcher erſt im letzten Frühjahr vom

roßen Generalſtabe der Armee zum 61. Jnfanterieregiment ver
ſetzt worden war, galt als ein ſehr tüchtiger Offizier und war bei
ſeinen Kameraden und Untergebenen gleich beliebt. Das Motiv zu
der unſeligen That konnte bis jetzt nicht aufgeklärt werden.

Oberſt Schiel, der bekannte Burenkommandant, wird, der
„Rh. Weſtf. Ztg.“ zufolge, in der nächſten Woche zu einem längeren
Beſuche bei ſeinen Verwandten in Altena eintreffen.

Begnadigt. Aus Mainz wird gemeldet Der Leutnant Vo g t
vom 13. Huſarenregiment, der vor einem Jahre wegen Duells zu
r Feſtung verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer begnadigt

Vom Lloyddampfer Trier. Obwohl die Verſuche, den Lloyd
dampfer Trier abzubringen, fortgeſetzt werden, wird von maßgebender
Stelle erklärt, es ſei ſehr wenig Hoffnung auf Erfolg.
Zligedeldungen über Seeräubereien werden für übertrieben

Brandunglück. Wie der „Geſellige* aus Kulm meldet, ſind
ei einem Brande infolge des Einſturzes eines Kamins zwei

Feuerwehrleute ums Leben gekommen. Später wurden durch einen
Mauereinſturz drei Feuerwehrleute verletzt.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in Lille die große Spinnerei deFirma Duhem. Der Schaden beträgt über 180 Boe r

Zu dem Alttentatsverſuch auf den Prinzen Arnulf von Bayern
wird jetzt aus München geſchrieben: Auswärtige Blätter wiſſen
von einem gegen den zur Zeit in Leopoldſtein in Steiermark
weilenden Prinzen Arnulf geplanten Anſchlag zu berichten. Wie man
den „M. N. N.“ an maßgebender Stelle auf Anfrage mittheilt, be
ſchränkt ſich dieſer „Anſchlag“ auf einen an den Prinzen gerichteten
Drohbrief. Der Brief wurde der Polizei übergeben deren Nach
forſchungen bisher erfolglos blieben.
Peſt in Odeſſa. Jnfolge eines neuen Peſtfalles iſt
rumäniſcherſeits für Herkünfte aus Odeſſa eine fünftägige
Quarantäne in Sulina angeordnet. Die Häfen Conſtantza und
Mangalia ſind abgeſchloſſen. Der Sanitätsrath von Kon-
ſtantinopel ordnete eine zwölftägige Quarantäne für Herkünſte aus
Egypten an.

Sturm in London. Sonnkag Morgen wüthete in London ein
heftiger Sturm, der viele Bäume entwurzelte und die anläßlich der
Krönungsfeierlichkeiten angebrachten Dekorationen in verſchiedenen
Theilen der Stadt zerſtörte. Der Sturm warf die für die Krönung
errichtete Tribüne im Strand um, welche beim Fallen eine Anzahl
dige dehender verletzte. Andere Tribünen ſind ebenfalls be

hädigt.
Cholergag. Am Freitag ſind in Kairo 95, in Mucha 16 neue

Cholerafälle feſtgeſtellt worden. Die Zahl der Todesfälle in Kairo
beträgt 93 und in Mucha 19. Die Geſammtzahl der Erkrankungen
ſeit dem 15. Juli iſt 420, die Geſammtzahl der Todesfälle 341.
Nach amtlicher Feſtſtellung ſind in Kairo in den beiden Tagen
133 Cholerafälle vorgekommen.

Wie aus Charbin gemeldet wird, machten auf dem am
19. d. Mts. von Charbin auf dem Dſungari abwärts gegangenew
Dampfer „Askold“ als Paſſagiere an Bord befindliche
Chunguſen einen Angriff auf den Kapitän des
Dampfers, den Steuermann und einen ruſſiſchen Paſſagier,
welche verwundet und beraubt wurden; die Chunguſen flüchteten
dann von dem Dampfer.

Ein Hochſtaplerpaar von interra'ionalem „NRuf“, Graf Emil
Honoree und Gräfin Eliſabeth Marga-ethe geb. Schmidt aus Sorg
bei Schwarzenbach in Bayern, iſt in Rom verhaftet worden.
Graf und Gräfin, die ſchon das ſechzigſte Lebensjahr erreicht haben
und auch in Deuiſchland verſchiedene Schwindeleien verübten, hatten
einen Haupttric, der darin beſtand, daß ſie für angebliche Gewerbe
Ausſtellungen Muſterſendungen nebſt Gelddepots verlangten, wofür
dann werthloſe Diplome verabfolgt wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 26. Juli. Profeſſor Wach iſt zum Rektor der

Univerſität Leipzig für das nächſte Studienjahr gewählt worden.
Bayreuth, 26. Juli. Heute fand die erſte Aufführung der

„Walküre“ ſtatt, die in allen Einzelheiten vortrefflich verlief. Der
Beifall war beſonders begeiſtert nach dem erſten Akt und am Schluß.
Den Wotan ſang van Rooy, die Sieglinde Marie Wittich, die Brün
hilde Ellen Gulbranſon, den Siegmund Burgſtaller und den Hunding
Lohfing- Hamburg.

er eeeeeeree

Sport und Jagd.
Rürnberg, 26. Juli. Das zehnte deutſche Turnfeſt

iſt vom Ausſchuß definitiv auf den 19.--22. Juli 1903 feſtgeſetzt.
Ein neues Jagdrevier für den Kaiſer. Von weitktragendſter

Bedeutung für die Entwickelung der nördlichen Vororte iſt die Ab
ſicht, für den Kaiſer die Oranienburger und Mühlenbecker Forſt
als neuen Jagdbezirk einzurichten. Vor einigen Tagen ſchon
tauchten in Hermsdorf und BVirkenwerder Gerüchte auf, daß der
Plan beſtehe, für den Kaiſer in der Nähe eines der Orte ein Jagd
ſchloß zu bauen, doch waren dieſe Gerüchte nicht kontrolirbar.
Freitag ſind nun Regierungsvertreter in Birkenwerder geweſen,
haben eine Beſichtigung der dort befindlichen ausgedehnten Forſten
vorgenommen, und mit Grundbeſitzern, deren Terrains an den
Wald ſtehen, Verhandlungen wegen einer evenbuellen Einzänung
des Waldes angeknüpft. Wenn auch über dieſe Verhandlungen bis
her Stillſchweigen bewahrt und auch den Ortsbehörden noch keine
Mittheilung von den Plänen gemacht worden iſt, ſo iſt doch zu ver
ſtehen gegeben worden, daß der Kaiſer die Abſicht hat, in Folge
der Umwandlung des Grunewalds in einen Volkspark zukünftig
hier in den Forſten, deren Wildbeſtand übrigens ein recht guter iſt,
zu jagen. Der Vau eines Jagdſchloſſes ſoll unmittelbar
bei Birkenwerder an der Untermühle geplant ſein. Außerdem
heißt es, daß in Ausſicht genommen iſt, zwiſchen Pasdorf und
Wandlitz einen Marſtall für 60 Pferde zu bauen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Juli.

Berufung. Der Erbauer des jüngſt eingeweihten Halleſchen
Handelskammergebäudes, der Architekt Walbe von der Firma
Knoch Kallmeyer, früher hier Stadtbauinſpektor, erhielt einen Ruf
als Profeſſor nach Darmſtadt und nahm ihn an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Anus der Provinz Sachſen, 26. Juli. (Der neueſte

Stand des Eiſenbahnweſens in unſerer Pro-
vinz.) Die vom Reichseiſenbahnamte herausgegebene neueſte
„Stakiſtik der im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen Deutſchlands“,
deren Angaben ſich auf den Stand am Beginne des Rechnungsjahres
1901 beziehen, ergiebt für die Provinz Sachſen an Staats
bahnen und auf Rechnung des Staates verwaltketen
Privateiſenbahnen zuſammen 1879,5 Kilometer, gegen
1876,1 des Vorjahres, mithin eine Zunahme um 83,4 Kilometer.
Wo dieſe Ausdehnung des Netzes vor ſich gegangen iſt, iſt nicht er
ſichtlich. Privatbahnen ſind in unſerer Provinz als Hauptbahnen
nach wie vor nicht vertreten. Die Länge der Nebenbahnen nahm
gegenüber dem Jahre zuvor hinſichtlich der Staats und auf Rech
nung des Staates bekriebenen Privatbahnen um 22,0 und hin
ſichtlich der Privatbahnen um 18,1, zuſammen alſo um 35,1 Kilo
meter zu. Jnsgeſammt ſtieg die Länge der Haupt und Neben-
bahnen zuſammen bei uns alſo um 38,5 Kilometer, nämlich von
2724,1 auf 2762,6 Kilometer. Von den übrigen preußiſchen Pro

burg (3457.7), Schleſien (8940,4) und Rheinland (36009,3 Ki
2meter), ſo daß unſere Provinz auf dieſem Gebiete G Wogen

Ziffer nach im preußiſchen Staate eine recht hervorragende Stellung
einnimmt. Relativ kommen bei uns zur Zeit auf 1000 Kilometer
Grundfläche 109,4 Kilometer Eiſenbahnen. Dieſe Ziffer wird
nur von den Provinzen Weſtfalen (124,7) und Rheinland (137,0
Kilometer) überboten. Auf je 100 000 Einwohner aber entfallen
in unſerer Provinz sur Zeit 97,8 Kilometer Eiſenbahnlänge, gegen
87,5 im preußiſchen Geſammtſtaate und 89,1 im Deutſchen Reiche.

Nietleben, 26. Juli. (GaſthofsVerkauf.) Auf dem
der Zwangsvollſtreckung fand am heutigen Tage der Verkauf des

früher Berndorff ſchen Gaſthofes „Zur Sonne“ ſtatt. Derſelbe ging für
den billigen Preis von 29 100 Mk. in die Hände des Kaufmanns
T dorf Hane über. Vor zwei Jahren hat der Gaſthof ca. 70 000 M.

gekoſtet. eW. Weißeufels, 26. Juli. (Tödtlich verungkückt.) Auf
Grube 522 bei Grube Theißen verunglückte der Bergmann Janetzki
dadurch, daß ihm ein ſchwerer Holzſtempel gegen den Kopf ſchlug. Er
erlitt einen Schädelbruch.

Rordhauſen, 26. Juli. (126700 Mark verloren)
hatte dieſer Tage ein Berliner Geſchäftsreiſender, der gegenwärtig im
Hotel „Prinz Karl“ hierſelbſt vorübergehend abgeſtiegen iſt.
Der betreffende Herr merkte den Verluſt erſt auf dem Kyſſhäuſer,
wohin er im Laufe des Nachmittags einen Ausflug unternommen
hatte. Die verlorene Summe, welche aus 126 000 Mark in Werth
papieren und 700 Mark in Baar beſtand, war inzwiſchen von den
in dem erwähnten Hotel beſchäftigten Dienſtmädchen Minna Pratt:
auf dem Hofe gefunden worden. Der Verlierer ließ am Abend, als er
in ſein Logis zurückgekehrt war, dem Dienſtmädchen für ſeine Ehrlich
keit eine Belohnung von zwanzig Mark zukommen. Das
Geſetz wird die Freigebigkeit des zu ſeinem Gelde Gekommenen wohl
noch erheblich erhöhen. Die Anſprüche des braven Mädchens betragen
netto 1272 Mark.

Staßfurt, 26. Juli. (Ein wackerer Junge.) Ein drei
jähriger Knabe fiel geſtern Nachmittag durch das Brückengeländer in
die Bode. Ohne Hülfe von anderer Seite wäre das Kind verloren
geweſen. Der acht Jahre alte Knabe Franz Bieneck von hier hatte
den Unfall bemerkt und ſprang mit einer Entſchloſſenheit, die
einem Erwachſenen alle Ehre gemacht haben würde, die Flußböſchung
hinab, ſtieg, ohne die Tiefe des Waſſers zu probiren, in den Fluß,
packte das dem Ertrinken nahe Kind und rettete es.

Aken, 26. Juli. (Beſuch des Kronprinzen?)
Die Erweiterungsbauten am Forſthauſe Olberg ſind ſo weit
fertig, daß mit der inneren Einrichtung begonnen werden kann.
Ob und wann der Kronprinz in dieſem Jahre dort zur
Pürſchjagd eintrifft, darüber iſt in der Oeffentlichkeit noch nichts
Beſtimmtes bekannt.

Egeln, 26. Juli. (Feuerwehrfeſt.) Zu dem hier am
2. und 3. Auguſt ſtattfindenden 25. Feuerwehrverbandstag des Reg.
Bez. Magdeburg haben von den mehr als 400 Wehren des Verbandes
bisher 136 ihre Theilnahme durch 1000 Vertreter angemeldet.

Radeberg, 26. Juli. Mordverſuch und Selbſtmord.)
Jm benachbarten Arnsdorf hat geſtern der Waldarbeiter Loſe ſeine
Frau und dreizehnjährige Tochter durch Beilhiebe zu erſchlagen verſucht
und ſich ſelbſt durch einen Schuß durch die Bruſt getödtet. Frau und
Tochter ſind in die Diakoniſſenanſtalt in Dresden übergeführt worden.

h. Allſtedt (S.-W.), 26. Juli. (Hoher Beſuch.) Großherzog
Wilhelm Ernſt von Weimar iſt heute Vormittag 11 Uhr zu Roß mit
Gefolge hier eingetroffen und hat auf Schloß Allſtedt zu längerem
Swfenthalt Wohnung genommen.

s Eiſenberg, 26. Juli. (Herr Staats miniſter Excellenz
von Helldorff) beehrte heute das Herrn Schroedel- Halle
gehörende Rittergut Friedrichstanneck mit ſeinem Beſuche.

W. Plauen (Vogtland), 27. Juli. (Unfall beim Feuer-
wehrfeſt.) Als heute Nachmittag die freiwillige Feuerwehr anläß-
lich ihres 30jährigen Stiftungsfeſtes eine Uebung abhielt, ſtürzten, wie
der „Vogtl. Anz.“ meldet, infolge eines plötzlichen Windſtoßes zwei
Schiebel eitern um. Dabei wurde ein Kind getödtet, ein anderes und
7 Feuerwehrleute verletzt, darunter 2 ſchwer. Die Feſtlichkeit wurde
ſofort abgebrochen.
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Telegramme.
Belgrad, 28. Juli. Stanajewitſch ſtellte gewiſſe Bedingungen

für ſeinen freiwilligen Rücktritt vom Präſidium der Skupfſchina,
darunter die Forderung der Demiſſion des Miniſters des
Jnnern Stephanowitſch, die der Miniſterpräſident Winitſch
jedoch ablehnte. Stanajewitſch erbat ſich Bedenkzeit bis morgen.
Der re Vize Präſident der Stuptſchina, StojanProtitſch, trat
urück.

New-York, 28. Juli. Der Präſident des amerikaniſchen
Stahltruſtes, Schwab, iſt erkrankt. Dem Vernehmen nach leidet
er an Nervenſchwäche.

o Die meteorologiſchen Mittheilungen von Halle a. S.

ſind heute ansgeblieben. J
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.
Dienstag, 29. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrich

weiſe Regenfälle, windig.
Mittwoch, 30. Juli Wenig verändert, wolkig, ſonnig

vinzen beſitzen ein ausgedehnteres Eiſenbahnnetz nur Branden-

Waſſer ſtände.

bedeutet über, unter Null. We Enge
Saale.Halle 27. Juli 1,86 28. Juli 1,84 0,02Trotha z 1,72 172*Alsleben 25. Juli 1/66 26. Juli 1,58 (0,08Bernburg 1,30 1,25 0,05*Calbe, Obp. x 1,56 1,54 0,02do. Untp. 0,74 v 0,68 0,06Unſtru f.

Straußſurt 25. Juli 1,20 26. Juli 1,15 0,05
Havel.

*Brandenburg 25. Juli 26. Juli
Oberpegel 2,03 2,01 0,02Unterpegel 1,09 v 1,11 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,21 0,01Unterpegel 0,64 x 0,61 0,03*Havelberg x 1,57 v 1,56 0,01
Elbe,

Pardubitz 24. Juli 0,0125. Juli 0,050,04
Brandeis 0,01 0,06 (0,05Melnik 0,43 0,51 0,08Leitmeritz 0,46 0,42 I 0,04Außig 0,20 0,20Dresden 25. Juli 1,50 26. Juli 1,490 0,01
Torgau 7 0,44 v 0,40 0,04Wittenberg 1,28 1,26 0,02Roßlau 0,72 v o0,71 0,01*Varby v 1,10 1,08 0,02Magdeburg n 1,10 1,08 0,02*Tangermünde v 1,60 1,65 I 0,05*Wittenberge v 1,25 e 1,28 0,03Lenzen 1,30 v 1,31 0,01Dömitz v 0,66 v 0,66 7*Lauenburg e 0,78 0,75 0,03nene

Poeckolt&RaakKe- Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckplatz, An u. VerKant von Werihpapieren, Binlösing von Co n, Verzinsung
von Baureinlagen- Conto-Corrront-, Wechsel-, IypotheKenverkKehr.



Budweis
Brag

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Fergrranr vom 23. Juli 1902.
tiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. ſein
zu 2784 berechnet A. 1059 508 000 Zun. 31 622 000

21. Jl Jul. 0,111003]l a of 5
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 872 000 Zun. 694 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 851 000 Abn. 727 000
4. do. an Wechſeln 719 817 000 Abn. 24 070 000
5. do. an Lombardforderungen 56 054 000 Abn. 8208 000
6. do. an Effekten 38 432 000 Abn. 9 946 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven v 84 862 000 Abn. 1577 000

p aſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1204732 000 Abn. 51 837 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 576 617 000 Zun. 39 401 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 20 408 000 Zun. 224000

RNürnberg, 26. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Auf
ſichterathes der „Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm.
Schuckert Co.“, Nürnberg, wurde der Abſchluß für 1901/02
vorgelegt, der in Folge von Minderwerth der Materialien ſowie Ab
ſchreibungen und Bildung eines Delcredere- Fonds für Minderbe-
werthung in Höhe von 9 Millionen mit einer Unterbilanz von 15/

Millionen Mark abſchließt. Der Generalverſammlung am 19. Auguſt
wird vom Aufſichtsrath und Vorſtand vorgeſchlagen werden, den
Verluſt durch Entnahme aus dem Reſervefonds zu decken.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 26. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt:: Weizen Juli 167.00
bis 167.25 Septbr. 157.75 Roggen September 137.75
Oktober 135.25 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 140.00 bis
143.00 ſchwere 144.00-- 150.00 Hafer, märk., mecklenburg.
and pomm. feiner 182.00 190.00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00 bis 181.00 gering 170.00
bis 173.00 Mais, amerikan. mixed 140.00--142.00 türkiſcher
126. 00--128. 00 ungar. Zahnmais 128.00--131.00 runder
117.00--120.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 178.00
bis 187.00 Weizenmehl 00 21.50 bis 23.75 Roggenmehl
o und 1 19.60-20.70 Weijzenkleie, grobe 9.80 10. 10 feine
9.60-—-9.80 Roggenkleie 10.00 bis 10.40 Mittagsbörſe
Weizen Juli 167.25--167.50 Septbr. 158.00 158. 25 Oktober
157.00 Dezember 156.00 Roggen, loco ruſſ. 157.00 frei
Wagen, Juli 155.50 156. 00 155. 50 Septbr. 138.00--138.25
Oktober 136.00 136. 25 135. 75 Dezbr. 135.50 134.75 135.00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 181.00--189.00
Mark, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
173.00--180.00 gering 169.00 171.00 Juli 168. 00--168.25
Mark, Septbr. 141.75 141.50 Oktober 139.25 139.00 Dezbr.
136.25--136.00 Mais, amerikan. mixed 140.00 141.00 runder
117.00- 119.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21.40--23. 75 W.
Roggenmehl 0 und 1 19.60 bis 20.70 Rüböl Juli 51.20
Br., Oktober 50.40-—50. 20-50. 40 Dezbr. 49.90 49. 7049. 90

Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli 167.50
Septbr. 1568.00 Oktober 157.00 Dezember 156.00 Roggen
Juli 155.50 Septbr. 13.800 Oktober 135.75 Dezember
135.00 Hafer Juli 168.25 September 141.75 Oktober
139.25 Dezember 136.25 Mais Juli 114.75 September
114.75 Dezember 114.75 A. Mehl Auguſt 19.10 September
18.45 Oktober 18.30 Dezember 18.20 Rüböl loco 51.20

Juli 51.20 Oktober 50.50 Dezember 49.90
Halle a. S., 28. Juli. Bericht über Hen und Stroh, mit

gehheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): kein Angebot.
Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,40 Weizenſtroh 1,35 geboten zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren:
NKoggenſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu, altes, bei Partien: hieſiges oder Thüringer
ſowie minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien:
hieſiges oder Thüringer 3,00 minderwerthige Sorten 2,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25 miunderwerthige
Sorten 2,50-—3,00 v.

Kleeheu, altes, bei Parkien: erſter Schnitt, beſte Sorten ſowie
minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien erſter
»Schnitt, beſte Sorten 3,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot,
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
werthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,25 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien ſrei Vahn hier 2,90
im Einzelnen vom Lager hier: 3,25

Magdeburger Handelsbericht vom 26. Juli. (VNichtamtklich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50 Raps-
kuchen 11,25— 12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 26. Juli. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,15
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 63 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9X7 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,65Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58—62
oeutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
7,35 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 Seſamkuchen-Mehl
50--52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23——26 5,80 Reis-Futtermehl 24-28
4,85 Rapskuchen 40--42 5,25 Mohnkuchen 42--45 5 5,10
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 26. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen unverändert Shirriff- und Sommerweizen zu 166 168
je nach Lage der Station angebolen, Roggen bleibt ſehr geſucht,
inländiſcher zu 156 158 je uach Lage der Station bezahlt. Hafer
unverändert feſt, feinſter hieſiger bis 177 inländiſcher Durchſchnitt
170 172 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte Brauwaare noch
nicht am Markt. Futterwaare in hieſiger neuer Wintergerſte 138 bis
140 ab Station angeboten. Erbſen noch nicht am Markt.
Mais feſt, Mixed 138--140 Rundmais 116--118 defekte
Waare 95--110 Raps ſtark angeboten 220--227 ab Station.

Leipzig, 26. Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
nann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
nländiſcher 173--178 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. BVf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 162 bis
166 bz. Bf., ausländiſcher 155--159 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg

netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- undFutterwaare 143--151 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 175--181 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 121--127 bz. Bf., Cinquantin
128--136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 200 bis
215 bz. Geld, feuchte unter Notiz. Rapskuchen per 100 kg
netto bz. Vf. Rüböl, ſchwächer, rohes per 100 kg
netto frei Haus ohne Faß flüſſiges 52,50 nominell.
Außeramtlich: WickenErbſen per 1000 kg netto

hier

och groge 220 bis 230, do.
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 23,00 do.
r 7 atte Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Düſſeldorf, 26. Juli. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75—-11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—-9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50--11,80 c. Koaks-
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00 9,80 Ac, b. melirte Kohle 10,00--12,50 AC, e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 17,50 18,00 b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00 V. Briketts 11,00--14,00 c. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 10,80 2) Spatheiſenſtein,
rn je nach Qualität, 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AU, 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ta. 10-12 Mangan 71 A.
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 Ac, b. Siegerländer Marken 60 3) Stahleiſen 62
4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam 61 sb. cif. Rotterdam,
5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,50 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 AC, 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 68,00-—69,00
10) luxemburxgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
11) deutſches Gießereieiſen Nr. T. 65 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 6162 14) deutſches Hämatit 66 A. 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort M. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 115 Schweißeiſen
127,50 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 130 bis
140 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-
bleche F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht

2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt ruhig.
New-Hork, 25. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 9 (9 Lieferung Sept. 7,91
(7,85), Lieferung Nov. 7,68 (7,67), in New Orleans 818
(o13 Petroleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,10 (10,05), Rohe Brothers 11,25 (11,25), Mais*) per
Juli 705 (71), Sept. 633 (645/3), Dez. 51 (61),
Weizen**) rother Winterweizen loco 80 (80), Weizen per Juli
803 (81), per Sept. 768 (77), per Dez. 76 (77), per
Mai 78x (78775), Getreidefracht. nach Liverpool 14 (1y),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 57/16 Rio KRr. 7 perAug. 5,25 (5,25), per Okt. 5,15 (5,20,, Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27/9), Zinn 28,22 (28,12x), Kupfer
11,85 11,95 (11,85 11,95).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chicago, 25. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juli 76 (76 per Sept. 71 Mais perSept. 601 (61 Sch m al z per Sept. 10,92 (10,80), per Okt. 10,55
Speck ſhort clear 11,12 (11,12), Pork per Sept. 17,27

17,55)].

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais hwach.

—=7

Berlin, 23. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtklicher Bericht der Direkltion.) Zum Verkauf ſtanden 2637 Rinder,
1070 Kälber, 11 285 Schafe, 6143 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 64-—68 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 60 63 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 57——59 d. gering genährte jeden Alters 55-—56.Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Echlaächwerths 60-64 b. mäßig

genährte jüngere und gut genährte ältere 57——59 e. gering genährte
55--56. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen h. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58-—60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55--56;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52—-54; o. gering genährte
Färſen und Kühe 46—-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74; b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 58--62 e. geringe Saugkälber 50--54 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 53——58. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 67--70 b. ältere Maſthammel 63--66
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——61 d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63 b. ete,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60--62
d. gering entwickelte 58--59 e. Sauen 57—-58. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz feſt ab. Stiere waren
ſehr ſchwach vertreten es bleiben nur wenig Stücke unverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang, da etwa 1500 Stück Magervieh unter dem Beſtande war, bei
Schlachtwaare feſt, gute Lämmer knapp es bleibt nur geringer Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief r glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 26. Juli. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 19.
bis 25. Juli 1902 im Ganzen 5474 Stück vom Jnlande zu
geführt, und zwar 1636 Stück vom Süden und 3838 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 25 Wagen,

884 Stück. 8Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara

Donnerstag Freitag Sonnabend
24. 7. 25. 7. 26. 7.

Beſte ſchwere reine Schweine 60 60 60 20 T.
Schwere Mittelwaare 61 60 61 603-61 22
Gute leichte Mittelwaare 61-62 6162 61--61 22
Geringere Mittelwaare 604--61 60-61 60-61 24
Sauen nach Qualität 5457 5456 54-56 ſchw. T

Der Handel war ſchleppend ſchleppend rege

Waarene und Produktenberichte,

etreide eHamburg, 26. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco
Hard Winter Nr. 2 138. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher cif. Ham
burg 110, loco mecklenburgiſcher Mais ſtetig,
135,00, runder 97. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 26. Juli. Weizen per Herbſt 7,11 Gd., 7,13 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,22 Gd., 6,24 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,07 Gd.
5,09 Br. Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,64 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 26. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 6,73 Gd.,
6,74 Br. Roggen per Oktober 5,83 Gd., 5,84 Br. Hafer per Oktober

kleine 190 vis 200, do. Futter

Viebmnärkte.

5,30 Gd., 5,31 Br. Mals per Jult rn denn GoOo., Br., er4,73 Gd., 4,74 Br., m Mai 4,82 Gd., 4,83 Br. v Auge
London, 26. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten,
Amſterdam, 25. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, de

per November do. per März Roggen auf Termine träge
do. per Oktober 121, do. per rig D

eizen behauptet, Roggen feſt, HaſeAntwerpen, 26. Juli.
feſt, Gerſte feſt.

Paris, 26. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per J
24,10, per Auguſt 21,75, per September Dezember 20,85, per November.
Februar 20,25. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November
Februar 15,25.

Paris, 26. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 2410
per Auguſt 21,85, per Sept. Dezember 20,45, per November Februg.
20,30. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per NovemberFebr. 15,25

Zucker
Hamburg, 26. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzudke

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juli 6,05, per Auguſt 6,10, per Oktober 6,55, per
Dezember 6,67, per März 6,90, per Mai 7,02. Ruhig.

London, 26. Juli. 96 r Javazucker loco 7 nomineh
Rüben Rohzucker loco 6 sh. o d. Ruhig.

affee. e enHamburg, 26. Juli, Vormittags. Kaffee Termin Notirungen.
Nur für Good average Santos. Juli 272/, G., September 28 G., ez
29 G., März 29 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 25. Juli. JavaKaffee good ordinarh 34.
Havre, 26. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchlof

unverändert 5 bis 10 Points Baiſſe; ſtetig. Zufuhren in Rio 13 000 Sag
Santos 44 000 Sack.

Havre, 26. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santoe
Juli 34,50, September 35,00, Dezember 35,26, März 36,00, Mai
36,50. Tendenz: ruhig.

ch o et PetroleumHauburg, 26. Juli. Petroleum ſchwächer. Standard white
loco 6,76 Br.

Antwerpen, 26. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) v
uguſ.Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per

184 bez., Br., per September Dezember 18X bez., Br. Tendenz feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 25. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,50--56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 60,50 62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei.
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch di
Handelskammer notirt.

Hamburg, 26. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 114 G.
Juli-Auguſt 112 Br., 114 G., AuguſtSeptember 11x Br., 114 G.
September Oktober 11x Br., 11x G.

Paris, 26. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli
31,25, Auguſt 31,25, September Dezember 32,00, Januar- April 32,75.

Paris, 26. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Juli 31,25,
Auguſt 31,50, September Dezember 32,00, Januar-April 32,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bie

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bie
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oele.Oelſaaten. Feltwaaren.
Köln, 26. Juli. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 26. Juli. Rüböl ruhig loco 54.
Hamburg, 25. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 52 Mk., do

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken 53--53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

F Paris, 26. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl behpt., Juli 56,50,
Auguſt 57,00, Sept. Dezbr. 57,75, Jan.April 57,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., &artoſfelmel

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 25. Juli. Kartoffelſtärke 16 16 Mk., Lieferu

AuguſtSept. 15--16 Mk. Kartoffelmehl, prompt Mi
Lieferung AuguſtSept. 16--16 Mk., SuperiorStärke 16 169, Mi
SuperiorMehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.
100 revnrb. 26. Juli. Eßkartoffeln 6,50--7,00 Mk. fü.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 26. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bie

1,06 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 130-1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bie
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90-—100 Pfg.
kleine 45--70 Pfg., Seezungen, große 160-170 Pfg., kleine 100 bi.
125 Pfg., däniſche 150 160 Pfg., Kleiße, große 75——80 Pfg., klein
40--50 Pfg., Rothzungen 50--60 Pfg., Schollen, große 60—70 Pfg.mittel 55-—60 Pfg., kleine 24——35 p. lebende Karpfen Pfg
Schellfiſche, große 15--20 Pfg., mittel 12-—-15 Pfg., kleine 10—1.
Pfg., Cabliau, große 15 18 kleine 10--12 Pfg.,
Pfg., Lengfiſch 13--15 Pfg., VBla
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8-9 Pfg., Elblachs 150 160 Pfg.
Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs 110-125 Pfg., Lachsforelle:
110--135 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 75-80 Pfg., Schnepe.

g., Brachſen Pfg., Hummerd fg Varſe Pflebende 290 260 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 26. Juli. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumin.
ſtroh 5,50——6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.u 2n, 26. uli. e i J dlin.loco z Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middli
g

Antwerpen, 26. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Augu
4,77 Käufer, März 4,85 Känfer. Behauptet,

Havre, 25. Juli.
146,00. Tendenz Stetig.

Liverpool, 26. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Un
ſaß 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz St t

merikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Per Juli 4 Käuferpreis, Per e
JnliAuguſt 422 Käuferpreis,/ Dez.Jan.
Aug.-Sept. 4 Werth,

e Sept.Okt. 42 Käuferpreis,
e Okt.-Nov. 418 Käuferpreis,

41 Verk.Prei

Febr.-März 412 Werth,

Metalle.
Anmſterdam, 26. Juli. Bancazinn 77!
London, 26. Juli. Silber 247/16 Lſtrl., ChiliKupfer 52 Lſtrl.per 3 Monate 52/, Lſtrl., h an 11 n a in Lſtri,

Mixc
Zinn 1267, Lſtrl., Zink 19 Lſtr

Glasgow, 26. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen.
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 51 sh. 30

Hamburg, 25. J ine Sal e euli,Lager 8,00 e-Salpeter oeo
Rio de Janeiro, 25. Juli. Wechſen auf xondon 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich
für den Dörſen- und Handelstheil: Adalbert Kirſten z ſämmtlich in

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,

eehechte 25-—-25
ufiſch 8--12 Pfg., Knurrhähne 7 bi

34 Uhr. Wolle. Juli 142,50, Dezembe

a Verk.Prei,
Jan.Febr. 4 Käuferprei-

MärzApril 418 Verk.Preit.

bringer
meinen


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 348.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






